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Redaktionsschluss:
28. Januar 1994

Isu/ Der Direktor Jan Keller
orientierte, dass in den
Räumlichkeiten der Gehörlosenschule

des Internats ab Mitte
Oktober des Jahres 1993 die
Umbauarbeiten stattfinden.
Es handelt sich um die
Verbesserungen der Schulräume
und des Internats.

Ein kleiner Rückblick
Die Anstalt wurde in den Jahren

1914/15 nach den Plänen
von Kantonsbaumeister Fietz
erbaut. Diese wurde am 9.
Dezember 1916 eingeweiht.
1941 wurde wegen Überbelegung

der 3. Stock für eine
neue Gruppe ausgebaut. Es
wurden kleinere
Anpassungsarbeiten und Reparaturen

ausgeführt. Die blinden
Schülerinnen sind aus der
Anstalt weggezogen. In den
60er Jahren wurden kleinere
Einbauten gemacht, die
langen Korridore unterteilt, die
letzten Eisenbetten ersetzt.
Für die erste Gruppe für
mehrfachbehinderte Kinder
wurde der einstöckige Pavillon

«G» erstellt. In den 70er
Jahren wurden Kleinküchen
und Badezimmer für die
Gruppen angepasst und die
Schlafräume (5 bis 6 Betten)
in Schlafzimmer (1 bis 4
Betten) unterteilt. Die 7. Gruppe
im 3. Stock wurde eröffnet
und der doppelstöckige Pavillon

«F» erstellt. Ein Neubau
wurde gefordert. In den 80er
Jahren wurden im Altbau
Aussenrenovationen ausgeführt.

Fleizung, Lift, Küchen
wurden erneuert.
Im Jahre 1985 plante man im
Internat die konsequente
Umsetzung des Familienprinzips.

Sieben Jahre später hat
der Kanton die forcierten
Planungsarbeiten bewilligt. Ab
Mitte Oktober 1993 konnten
nun die Umbauarbeiten im
Internat beginnen.

Umbauarbeiten
Da die Zahl der Schülerinnen
und Schüler im Internat in
den letzten Jahren sowie der
eigentliche Raumbedarf für
Übernachtungen etc.
zurückgegangen sind, werden die
freiwerdenden Plätze nun
zugunsten von Verbesserungen
im Komfort verwendet. Nach
Abschluss der Bauarbeiten
wird die Schule noch vier
Internatsgruppen führen, eine
davon speziell für
mehrfachbehinderte Kinder.

Die Zielsetzungen des
Umbaus
Vorgesehen sind Umbauarbeiten

im 1. und 2. Oberge-
schoss des Hauptgebäudes,
die in die bestehende Gebäu¬

destruktur integriert werden.
Ausserdem bleiben die
Fassaden unverändert und im
Innern bleibt die bestehende
Tragstruktur erhalten.
Im Internat sollen neu vier
Gruppenwohnungen
eingerichtet werden, eine davon
für mehrfachbehinderte Kinder.

Die Gruppe der
mehrfachbehinderten Kinder
erhält eine rollstuhlgängige
Wohnung, wobei die Kinder
einen Lift benützen können.
Die Einer- und Zweierzimmer
kann man mit den vorgesehenen

Kajütenbetten auf
Zwei- und Drei-Bettzimmer
erweitern. Die Wohnküchen,
die während der Hauptmahlzeiten

von bis zu 14 Kindern
benutzt werden können,
erhalten eine moderne
Einbauküchenkombination (vorher

konnte man nur abwaschen

und ein wenig kochen
auf einem kleinen Herd). Die
Wasch- und WC-Anlagen
sind jeweils nach Geschlechter

getrennt. So wird jede
Gruppenwohnung mit einem
rollstuhlgängigen DU/WC-
Raum sowie einem zusätzlichen

Bad/WC, das auch vom
Betreuungspersonal mit-
benützt wird, ausgerüstet.
Der Korridor wird besser und
klarer gestaltet. Es werden 29
Plätze benötigt, wobei fünf
bis acht Gehörlose in jeder
Gruppe leben können. In
jeder Gruppe betreuen zwei
ausgebildete Sozialpädago-
ginnen und eine Praktikantin,
auch während der Nacht, die
Kinder.
In den Räumen werden
bessere Beleuchtungen installiert,

damit so Gehörlose von
den Lippen besser ablesen

können. Besonders wichtig
ist es auch für Gehörlose, die
an einer Augenkrankheit
leiden, zum Beispiel am
sogenannten Röhrenblick, Einengung

des Gesichtsfeldes. In
den Schulzimmern werden
Dämpfmaterialien benutzt,
um die Hörqualität zu
optimieren. Viele Gehörlose
tragen Hörgeräte zur Unterstützung

der sprachlichen und
situativen Orientierung. Die
Räume dürfen deshalb
keinen Nachhalleffekt verursachen.

Seit gehörlose Sozial-
pädagoginnen in der Schule
arbeiten, sollten optische
Signale eingebaut werden,
zum Beispiel Babyfunk,
Lichtwecker, Brandalarmleuchten,
Telefonanzeigen, Türblinker
etc. Die Gruppenabschluss-
türen sollten zusätzlich
verglast sein, damit die Kinder
sehen können, wer vor der
Türe steht. Vorgesehen sind
robuste und pflegefreundliche

Möblierung und Ausstattung.

Während der Umbauarbeiten
werden die erste Gruppe in
einem Personalzimmer der
Gehörlosenschule und die
drei anderen Gruppen in
Rüschlikon untergebracht.
Die Gehörlosenschule hat ein
Haus am See für ein Jahr
gemietet. Die Umbauzeit dauert
ca. 9 Monate. Nach den
Umbauarbeiten plant der Direktor

J. Keller einen Tag der
offenen Tür, voraussichtlich im
Jahre 1995, zu organisieren.
So können die ehemaligen
Schülerinnen, ehemaligen
Lehrerinnen, Freunde und
Bekannte die Schule besichtigen.

Gedränge beim Zähneputzen. Nach dem Umbau werden die
Kinder mehr Platz haben.
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